


Propaganda im 3. Reich

Die Propaganda war eines der wichtigsten Betätigungsfelder der NSDAP. Sie konzentrierte sich auf wenige, ständig wiederholte Schlagworte und prägnante Lösungen für die breite Masse. […] Nicht Argumentation, sondern der Appell an die Emotionen sollte im Vordergrund stehen […].

"Führerkult" und "Kampfzeit"

Mythisch überhöht als "nationaler Heilsbringer" und "Erlöser" angepriesen, stand Hitler im Mittelpunkt der Propagandakampagnen. Hitlers Begabung als Agitator und die Suggestivkraft seiner Rhetorik waren auch bei seinen Gegnern unbestritten. Seine oft mehrstündigen, zumeist frei gehaltenen Reden waren in der Weimarer Republik wie im NS-Regime stets ein sorgsam inszeniertes "Gesamterlebnis" mit Aufmärschen, Choral- und Marschmusik, Fackeln und Lichterdom.

Die NSDAP war Anfang der 1930er Jahre nicht zuletzt dank ihrer Propaganda zu einer Massenbewegung aufgestiegen. Organisatorischer Einfallsreichtum der Reichspropagandaleitung der Partei - ab 1930 unter Führung von Joseph Goebbels - sowie eine lärmende Öffentlichkeitsarbeit mit Propagandamärschen und einer sorgfältigen Choreographie bei Massenveranstaltungen mit Uniformen, Fahnen und Symbolen übten vor allem bei jungen Männern verführerische Faszination aus. […]

In Schwarz-Weiß-Manier wurden mit Demokraten und Juden Feindbilder stilisiert, denen die Nationalsozialisten die Verantwortung für die politische und ökonomische Krise gaben. […]

"Volksgemeinschaft" und Ausgrenzung

[…]. Die NS-Propaganda versuchte, die deutsche Gesellschaft in allen Lebensbereichen zu erfassen und zu indoktrinieren. Im Zuge einer "geistigen Mobilmachung" sollten die Deutschen zu überzeugten Anhängern des Regimes werden und geschlossen hinter der NS-Führung stehen. Deren Anstrengungen und Erfolge beim Aufbau des "Dritten Reiches" wurden in Filmen, in der Literatur und der Bildenden Kunst gepriesen. Arbeit und technischer Fortschritt erfuhren eine mythische Verklärung. Darstellungen von neuen Bauten, Industrieanlagen und Autobahnen sollten von der Tatkraft der nationalsozialistischen Regierung zum Wohle der Bevölkerung zeugen. Gleichzeitig glorifizierte die Propaganda das Bild des arbeitenden "Volksgenossen". […]

Das NS-Regime propagierte von Beginn an das Ideal einer neuen, klassenübergreifenden aber rassisch homogenen "Volksgemeinschaft". Propagandistisch inszeniert wurde sie bei öffentlichen Festen und Großveranstaltungen. […] In den Aufmärschen der Parteiformationen schienen die Menschenmengen stets in einen "festen Block" zusammenzuschmelzen. Der "Hitler-Gruß" mit ausgestrecktem rechten Arm und ein tausendfaches "Sieg Heil" sollten die Einheit von "Volk und Führer" demonstrieren, das Gemeinschaftsgefühl und die Identifikation des Einzelnen mit dem NS-System stärken […].

Gleichzeitig intensivierte der NS-Staat seine antisemitische und rassenideologische Propaganda auf vielfältige Weise. In Zeitungen, Büchern und auf Plakaten wurde dem "stolzen Arier" der "niederträchtige Jude" gegenübergestellt, der ausschließlich auf Profit bedacht war. Das für seinen plakativen Antisemitismus bekannte Hetzblatt "Der Stürmer" versuchte nicht zuletzt mithilfe der Karikatur eines geldgierigen und zumeist unrasierten Juden mit langer gebogener Nase und hervorstehenden Augen einen radikalen Antisemitismus in der deutschen Bevölkerung zu manifestieren. […].
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Aufgabenstellung
Tragen Sie mit Hilfe des Textes Ziele und Mittel der Propaganda stichpunktartig in die Tabelle ein. 
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